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Zur Systematik: Unter dem Datum des 03.01.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Sonntag, 3. Januar, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 30.04.2025), https:// 

www.quellen-weisse-rose.de/januar/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um einen 

Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammerzusätze 

»Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung der 

Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 30.04.2025 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 30.04.2025 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Brief von Sophie Scholl an Fritz Hartnagel am 03.01.19431 

10 Mein lieber Fritz! 

 Vielleicht hat ein Luftpostbrief größere Chancen, zu Dir zu gelangen. 

 Deshalb will ich hier die leere Seite doch noch ausnützen. Ich verfolge 

 die Nachrichten mit viel größerem Interesse, seit ich weiß, wo etwa Du 

 steckst. Hoffentlich geht es Dir recht gut, daß Dich auch der Kriegslärm 

15 und das Elend nicht aus Deiner geraden Bahn bringen können. O ich 

 glaube wohl, daß das Elend stumpf machen will, doch denke daran: Un 

 esprit dur, du cœur tendre! Oftmals bin ich unglücklich, daß alles Leid 

 nicht durch mich geht, so wenigstens könnte ich einen Teil meiner 

 Schuld abtragen an denen, die unverdient so viel mehr leiden müssen als 

20 ich. In Gedanken bin ich jetzt so viel bei Dir, daß ich oft meine, wir 

 müßten uns begegnen. Doch frage ich mich immer wieder mit Sorge, wie 

 es Dir jetzt ergehen mag. Du weißt, wie schwer ein Menschenleben 

 wiegt, und man muß wissen, wofür mal es in die Waagschale wirft. 

 Welche Verantwortung, die Du trägst! Du weißt ja eine Kraftquelle. 

25  Und nun Gott befohlen! 

  Deine Sophie. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Brief in einer intimen 

Freundschaft. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokali-

sierbarkeit: Sophie Scholl verfasst die undatierte Quelle vermutlich am 03.01.1943 in ihrer elterlichen Wohnung 

in Ulm.2 ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Existentielle Vergewisserung in der Fernbeziehung, wobei zur Sorge 

um den im Krieg befindlichen Partner auch eigene Schuldgefühle und die Frage, wofür sich der Einsatz des Lebens 

lohne, eine große Bedeutung zukommen. ▫ Faktizität: IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

1  Brief von Sophie Scholl an Fritz Hartnagel vom 03.01.1943, zit. nach HARTNAGEL 2006, 443. Die Quelle wird zu einem 

späteren Zeitpunkt nach dem Original ediert. 
2  »Datiert durch einen Brief von Sophie Scholls Mutter L. Scholl (Lina = Magdalene Scholl), ›Im Jahr des Heils 3.1.42‹, mit 

Anmerkung von anderer Hand ›muß 43 sein!‹. Auf dessen letzter Seite findet sich der Brief von Sophie Scholl. Vom Inhalt 

des Briefes her ist eine Datierung ins Jahr 1942 ausgeschlossen, da sich Fritz Hartnagel zu der Zeit in völligem Frieden in 

Weimar befand.« (HARTNAGEL 2006, 444) 
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E02 Tagebuch von Willi Graf am 03.01.19433 

 3.1.1943 

  der letzte Sonntag dieser ferien. vormittags wieder ein besuch. 

 heinz b. ist bei mir und erzählt von seiner situation, es ist fast wie 

10 eine dozierung der metaphysik des lebens unserer zeit. nachher  

 kommt mir das gespräch so weit entfernt, besser zeitlos vor, daß ich 

 überrascht bin. 

 bald nach dem essen fahre ich zu hein. wir reden an diesem nach- 

 mittag, aber es fehlt vielleicht das überspringen des funkens, der 

15 unser reden aus der sachlichen tatsächlichkeit heraushebt. es ge- 

 ling uns nicht, diese unterhaltung zu beenden. 

 abends bin ich daheim. es ist ein ruhiger abend wie sonst. […]  

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Privates Tagebuch. ▫ 

Zustand: Die Quelle ist im Druck erhalten, wobei nicht deutlich wird, aus welchem Grund in Z. 17 eine Auslassung 

angezeigt wird. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Willi Graf verfasst die Quelle am Abend 

des 03.01.943 in seinem Elternhaus in Saarbrücken oder später.4 ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Höchstpersön-

licher, dabei aus Vorsicht grundsätzlich nicht unverschlüsselter Blick auf den zu Ende gegangenen Tag.5 ▫ Fakti-

zität: IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

3  Tagebucheintrag von Willi Graf zum 03.01.1943, zit. nach KNOOP-GRAF/JENS 1994, 94. Die Kleinschreibung folgt VIELHABER 

1963. Die Quelle wird zu einem späteren Zeitpunkt nach dem Original ediert. 
4  Vgl. dazu die grundsätzliche Bemerkung von Anneliese Knoop-Graf: »Offenbar hat mein Bruder kein Tagebuch im strengeren 

Sinn geführt, sondern manche Ereignisse erst einige Tage später nachgetragen.« (KNOOP-GRAF/JENS 1994, 28) 
5  Vgl. die Erläuterungen in KNOOP-GRAF/JENS 1994, 305: Z. 10 »Metaphysik des Lebens unserer Zeit: Auch hierüber hat Heinz 

Bollinger aus der Erinnerung berichtet: ›Wir waren überzeugt, wir kommen nicht davon, unsere Generation hat keine Chance 

in dieser Zeit, diesem Krieg und diesem Regime. Falls das Regime den Krieg gewonnen hätte, hätten wir sowieso nicht 

weiterleben können, denn irgendwann hätten sie uns entdeckt. Es wäre eine unerträgliche Qual gewesen, nach einem 

gewonnenen Krieg in einem Hitlerdeutschland weiterzuleben.‹ (Bollinger: Interview, a. a.O., S. 20.)« Die zitierten Äuße-

rungen Bollingers aus dem Februar 1983 sind quellenkritisch noch zu diskutieren (vgl. QWR: Periodenübergreifende Quellen 

[in Vorbereitung]). 
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E03 Vernehmung von Heinz Bollinger durch die Geheime Staatspolizei München am 06.03.1943  

  zum 03.01.19436 

f. 6r   

[…] 

 5

10

15

20

25

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Vordruck mit Typoskript und Unterschriften). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig 

und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen und Ausrufezeichen am Rand; Foliie-

rung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Heinz Bollinger als Beschuldigter und 

Anton Mahler als Vernehmer. Eine Schreibkraft ist ausführend anzunehmen. Die Quelle entsteht in der Außen-

dienststelle Freiburg, Goethestraße 33, der Staatspolizeileitstelle Karlsruhe am 06.03.1943. ▫ Rolle, Perspektive 

und Intention des Ermittlers: Ermittlung gegen einen Beschuldigten, der dringend tatverdächtig ist, Anfang Januar 

1943, zusammen mit einem der Hauptbeschuldigten, Vorbereitungen zum Hochverrat getroffen zu haben. · Rolle, 

Perspektive und Intention des Beschuldigten: Bollinger sieht sich schwersten Beschuldigungen ausgesetzt. Ob ihn 

dies völlig unvorbereitet trifft, kann d. Ed. zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sagen. ▫ Faktizität: Wird zu einem 

späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

6  Vernehmung von Heinrich Bollinger die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 06.03.1943, BArch,  

R 3017/29704, f. 6 (QWR 06.03.1943 [in Vorbereitung]). 
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E04 Vernehmung von Heinz Bollinger durch die Geheime Staatspolizei München am 09.03.1943  

  zum 03.01.19437 

f. 13r  

 […] 

10

,

15

20 e

ich 

25

st

30

[…]

f. 15v 

 […] 

30

35

 

7  Vernehmung von Heinrich Bollinger durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 09.03.1943,  

BArch, R 3017/29704, f. 13r, 15v (QWR 09.03.1943 [in Vorbereitung]). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Vordruck mit Typoskript und Unterschriften). ▫ Gat-

tung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist 

vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen und Ausrufezeichen am 

Rand; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Heinz Bollinger als Be-

schuldigter und Anton Mahler als Vernehmer, ausführend kann eine Verwaltungskraft vermutet werden. Die 

Quelle entsteht in der Staatspolizeileitstelle München am 09.03.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention des 

Ermittlers: Ermittlung gegen einen Beschuldigten, der dringend tatverdächtig ist, Anfang Januar 1943, zusammen 

mit einem der Hauptbeschuldigten, Vorbereitungen zum Hochverrat getroffen zu haben. Das Interesse Mahlers 

gilt hier in erster Linie dem Kontakt Graf-Tack.· Rolle, Perspektive und Intention des Beschuldigten: Bollinger 

sieht sich schwersten Beschuldigungen ausgesetzt, wobei er keinerlei Kenntnis zum Stand der Ermittlungen hat. 

Das Verhältnis zu Tack und seine Empfehlung an Graf, diesen aufzusuchen, wird als rein religiös motiviert 

dargestellt. ▫ Faktizität: Wird zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 
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E05 Vernehmung von Heinz Bollinger durch die Geheime Staatspolizei München am 16.03.1943 

  zum 03.01.19438 

f. 19r […] 

10

15

20

25

30

35

f. 19v 

 5

 

8  Vernehmung von Heinrich Bollinger durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 16.03.1943,  

BArch, R 3017/29704, f. 19 (QWR 16.03.1943 [in Vorbereitung]). 
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10

f. 20r 

[…] 
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25

30

35

40

f. 20v 
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10

15

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Vordruck mit Typoskript und Unterschriften). ▫ Gat-

tung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist 

vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen und Ausrufezeichen am 

Rand; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Heinz Bollinger als Be-

schuldigter und Anton Mahler als Vernehmer, ausführend ist eine Verwaltungsangestellte namens Schuster tätig. 

Die Quelle entsteht in der Staatspolizeileitstelle München am 16.03.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention des 

Ermittlers: Ermittlung gegen einen Beschuldigten, der dringend tatverdächtig ist, Anfang Januar 1943, zusammen 

mit einem der Hauptbeschuldigten, Vorbereitungen zum Hochverrat getroffen zu haben. Das Interesse Mahlers 

gilt hier dem Freundes- und Bekanntenkreis und eventuellen Mitbeteiligten oder Mitwissern.· Rolle, Perspektive 

und Intention des Beschuldigten: Bollinger sieht sich schwersten Beschuldigungen ausgesetzt, wobei er keinerlei 

Kenntnis zum Stand der Ermittlungen hat. Auf die verschiedenen Begegnungen angesprochen, versucht er alle 

Kontakte als politisch harmlos darzustellen. ▫ Faktizität: Wird zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: 

I. 

Begegnung Scheer richtig datiert? Nicht 2. Januar?
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E06 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 16.03.1943 zum  

  03.01.19439 

f. 32r […] 

10

 

15

20  

25

30

 

35 /

40

f. 32v 

 

 

 5  

 

9  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Willi Graf am 16.03.1943, BArch, 

R3018/1704, Bd. 8, f. 32-34 (QWR 16.03.1943, E02). 
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10

[…] 

   […] 

30

35  

 

40

f. 33r                                                                                                                                          33 

 

 5

10

/

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen/Zeichen mit Rot- und Bleistift, die bei einer genaueren 

Analyse der Ermittlung von Bedeutung sind; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Urheber sind Robert Mohr (irrtümlicher Dienstgrad Kriminalsekretär) als Ermittler und Willi Graf als 

Beschuldigter, die ausführende Tätigkeit einer Verwaltungskraft ist nicht auszuschließen. ▫ Rolle, Perspektive und 
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Intention des Ermittlers: Weitere Ermittlung, insbesondere bezüglich des Aufenthalts von Willi Graf im Saar- und 

Rheinland 1942/43 sowie des Treffens in der Franz-Joseph-Straße Mitte Januar. Rolle, Perspektive und Intention 

des Beschuldigten: Graf belastet Heinz Bollinger in eher geringfügigem Maße (Mitwisser, nicht Mittäter), Kurt 

Huber dagegen schwer (Tatbeteiligter). Traute Lafrenz wird unter Vorbehalt (f. 34r Z. 10 »soviel ich weiß«) 

entlastet. ▫ Relevanz: I. 
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E07 Bericht von Anneliese Knoop-Graf zum 03.01.1943 und zu weiteren Tagen während des  

  Jahreswechsels 1942/194310 

  Schon zwei Tage später, am 27. Dezember, suchte 

20 Willi Heinz Bollinger und dessen sogleich hinzugezoge- 

  nen jüngeren Bruder Willi auf. Dann trag man sich 
  erneut am 29. Dezember und 1. Januar. Am 2. und 

  3. Januar fanden sich die Brüder Bollinger bei uns zu 

  Hause ein, ein Besuch, der übrigens unserer Mutter 
S. 69  unheimlich war und den sie argwöhnisch registrierte. 

  Alle drei verstanden sich sofort, Sie waren sich einig in 

   der Auffassung: »…daß der Krieg schon verloren sei 
  und daß der Krieg nicht gewonnen werden dürfte; daß 

 5  aktiver und passiver Widerstand geleistet werden 

  müsse … daß wir die Waffen, die wir uns beschaffen, 
  auch gebrauchen wollten …«24 In sein Tagebuch 

  notierte Willi am 3. Januar 43: »Heinz B. ist bei mir und 

  erzählt von seiner Situation, es ist fast wie eine 
10  Dozierung der Metaphysik des Lebens unserer Zeit.«25 

   Willi berichtete den Brüdern – nicht ganz ohne 

  Übertreibungen – von den Aktivitäten der Weißen 
  Rose, von einer aufgewühlten Stimmung unter den 

  Münchener Studenten, von Verbindungen der Weißen 

15 Rose zur Generalität und ins Ausland, von Anzeichen, 
  die auf ein mögliches Ende der nationalsozialistischen 

  Diktatur hoffen ließen. Daher müsse man jetzt han- 

  deln, müsse man immer mehr Menschen zum Wider- 
  stand bewegen. Dazu sei die in München betriebene 

20 Flugblattverteilung nützlich, die nunmehr aber an 

  möglichst vielen Universitäten koordiniert erfolgen 

  müsse. Daß ein solches Unternehmen gleichwohl  

  riskant war und die Erfolgsaussichten beschränkt 

  waren, übersahen sie dabei nicht. Heinz Bollinger 
25  berichtet: »Ich hab sogar mit dem Willi Graf darüber 

  geredet, wieviel Prozent Wahrscheinlichkeit geben wir 

S. 71  uns, daß wir den geringsten Erfolg haben, worauf er 
  und ich gleichzeitig gesagt haben: ›zwei Prozent‹.«26 

 

S. 68 23 Zur nachfolgenden Darstellung siehe vor allem Stadtarchiv Freiburg 
   M2/107 Gespräch mit Heinz Bollinger am 24.11., 25.11., 8.12.1987 und 
   Haumann, Heiko, Widerstand, in: Geschichte der Stadt Freiburg im 
   Breisgau Bd. 3, hrsg. v. H. Haumann, H. Schadek, Stuttgart 1992, 
   S. 339-351 sowie Mallmann, Klaus-Michael, Paul, Gerhard, Die Gebrü- 
30  der Bollinger, in: Das zersplitterte Nein. Saarländer gegen Hitler, hrsg. 
   v. H.-W. Hermann, Bonn 1989, S. 32-42. 

S. 69 24 Vielhaber (wie Anm. 10), S. 29. 

 25 Knoop-Graf/Jens (wie Anm. 4), S. 94. 

S. 71 26 Gespräch mit Heinz Bollinger (wie Anm. 23), II S. 2. 

 

10  KNOOP-GRAF 1993a, 68-71. 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitgeschicht-

licher Bericht. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Anneliese Knoop-Graf verfasst die Quelle 

vermutlich 1992/93. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Bericht aus der Perspektive der in den Widerstand nicht 

eingeweihten Schwester, wobei sie sich bis auf die eigene Wahrnehmung (die Besuche im Elternhaus und die 

Reaktion der Mutter) auf den Zeitzeugen Heinz Bollinger bezieht. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: Dies ist im Zusam-

menhang mit der Edition der genannten Quellen zu diskutieren (QWR: Periodenübergreifende Quellen [in Vor-

bereitung]). ▫ Relevanz: I. 
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Ereignisse des Tages11 

vormittags Nach der Messe begleitet Heinz Bollinger mit Willi Graf zu dessen Elternhaus.12 

nachmittags Nach dem Mittagessen besucht Willi Graf Hein Jacobs.13 

abends Willi Graf verbringt den Abend im Familienkreis.14 

unbestimmt Sophie Scholl schreibt an Fritz Hartnagel.15 

unsicher Willi Graf schreibt Tagebuch.16 

* 

 

11  KNOOP-GRAF/JENS 1984, 305; MALLMANN/PAUL 1989, 36f; SACHS 2024 341f; ZANKEL 2008, 328f; GOERGEN 2009, 165; 

BEUYS 2010, 402f; MOLL 2011, 215f [2025, 223]; STURMS 2013, 188f; NORDBLOM 2017, 428; BENZ 2017, 55f. Aufgrund 

der fehlenden Uhrzeiten ist eine chronologische Rekonstruktion des Tages nicht möglich. 
12  Vgl. E02, E07. 
13  Vgl. E02, E04, E05. 
14  Vgl. E02. 
15  Vgl. E01. 
16  Vgl. E02. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt17 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

17  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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